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Vorgänge im ganzen übrigen, westlich der Sali

inseln gelegenen Verbreitungsgebiet zi igen, daß es

b i ienei E afaohheit sonst nirgends geblii I I

i: ipielen \ ielmehr bi i den wirklichen Gesch li

aissen wieder einmal Q< Zal l von Möglich

keiten mit liinein.

Wenn dies aber einmal zugegeben werden muß
.ml' Grund der lebenden Beispiele, so können weder

die schon vorgeschlagenen, einfachsten Annahmen,

mich irgendeine der im PotTLTON'schen Vortrage er-

wähnten Erklärungen heute mehr genügen.

Zunächst fesselt die Erscheinung der schwai

Hypolimnas ;
;. Ganz zweifellos sind dies „Me

l ani 8 me n".

I "in l wir erinnern uns bei diesem wohlbekannten

Worte an den durch die ArbeitenDr. K. II isebboeks

wichtig gewordenen „neuzeitlichen Melanismus" der

Naohtflieger, der wie eben die sorgfältigen Unter

suchungen Easebboeks dartaten die Er-MEB

PlEPEBSsche Farbenfolge erkennen ließ. Dieser Ent-

wicklungsweg vi>n gelb über rotbraun zu .schwär/.

verbindet denn auch als das hei den Ge
me i n s a m e —die tropische Luxusgestalt des Tag-

falters mit dem düsteren Gewände des nordischen

Xacht fliegen?, Cymatophora or.

(Portsetzung folgt.)

Iclmeumoniden der Provinz Posen.

Von V. Tarka (Nakel a.d.Netze).

(Schluß.)

Ephialtes carbonarius Christ. Am 6. VI. 15 auf

einem morschen Stucke einer Weißbuche in den

Eichbergen bei Grüneberg.

E. abbreviator C. G. Thoms. Beide Geschlechter

aus Saperda populnea erzogen.

Perithous divinator Rossi. Viele $<$ und drei 2?
aus Brombeerstengeln erhalten, «eiche ich im Kreise

Schubin bei Schepik gesammell habe. In dem aus-

gehöhlten Mark brütete Diphlebius (Cemonus) uni-

color. Als Wirt wird auch Ellampus auratus ange-

geben. Da aber diese Goldwcsne selbst ein Schmarotzer

vini Diphlebius ist, so müßte man Perithous als Schma-

rotzer zwiten Grades betrachten. Wahrscheinlich

kommen beide Schmarotzer gleichzeitig in demselbeu

Neste nebeneinander vor, 50 daß Ellampus auratus

nicht als Wirt von Perithous divinator in Betracht

kommt.
P. mediator F. Ein

-J

1 im Walde bei Mrotschen am
25. VI. 15 gefangen.

Theronia atalantat Poda. Aus Gastropacha neu-

Stria erzogen. Die Puppen des Schmetterling bei

Grünthal gesammelt, aus denen 2 J^ Ende Juli 1910

schlüpften. Ein j von SztjiiCzewski bei Bi

1 2 am 16. VIII. 16 bei Nakel g fangen.

Phytodietus segmentator Grav. Die mehrfach

bei Waiden im Mai im Erlenbruch.

Meniscus setosus Tower. Von Eerrn Szulczewski

bei Brudzyn das _ gefangen.

M. catenator Panz. Zeitig im Frühjahr auf Kätz-

chen der Sahlweide am 4. IV. 1 1 > ein 2 bei Salzdorf

im Kreise Schubin.

/, onota bellator Grav. Vm 26. VIII. 13 auf Dol

den von I [< rai I um am Ufer des Kanal

Jj, ruh i" B I >t hh . \u cm. in /'.

weide, worin sich der Cocon befand, erzogen. Ge
i [V. 15. Ein andoi 1 fing ich in meiner

26 II M
Phaenolobus saltans Grav. Bei Slesi I bei

Kirohb 1
Juni und Juli 1915.

Ophionionae.
Enicop ih na Ein <$ auf Geh

vun Populu i a 25. \'l 16 in einem Feld

gehölz bei I lembowo. Das 1 Ib üb

die angegebenen Maße, denn es isl 22 mmlang.

Ophion distans Thoms. Am I. VT. 14 bei

1 g, —Nach Si um :km:cm 1 nur eine ab

on Ophion I <' D i Färbung d

1 niciii so reich gelb gefärbl und das Stigma im

Flügel dunkelbraun. Die Fühler sind so lang wie die

Vorderflügel und der Metathorax besitzt eine tief

Längsfurche. Audi ist das Elinterleibsende schwärz-

lich gezeichnet.

Nototrachys foliator F. Anfangs Juli auf Dolden,

besonders häufig bei Kirchberg am Waldrande.

Trichomma fulvidens Wesm. [m Tale der oberen

Lobsonka am 22. V. If> zwei 22 gefangen,

sich durch bedeutendere Größe vor dem Stück aus-

zeichm n, welches ich von Herrn W. BAEB-Tharandt

erhielt.

Blaptocampus nigricornis Wesm. Ein J\ wi

ich am 2. VI. 14 fing, mußder fehlenden Scheitelflecke

wegen dieser Art zugerechnet werden.

B. perspieuus Wesm. An demselben Tage und

an demselben Orte mit der vorigen Anomaline und

ein Jahr später am 24. V. 15 im Laubwalde bei Netz-

thal zwei 2? und ein $ erbeutet. Es isl Era

ob das Vorhandensein der hellen Scheitelflecke hin

re cht , um beide Arten bestehen zu lassen. Ein ferne

res 2> welches ich etwas später dort fing, ist vom
5, Segmente an schwarz gezeichnet.

Erigorgus melanops Forst. In der Umgegend von

Nakel an vielen Orten im Mai und Jun

auch noch am 26. VIII. 12 gefangen.

E. melanobatus Grav. Das J wal

Nakel.

Agrypon flaveolatum Grav. Von beiden Geschlech-

tern die cS<S im Mai, die 2 ' '"' Juni bei Netzthal und

Slesin gefangen.

A. stenosligma Thoms. Am 26. V. 15 im oberen

Lobsonkatale das A erbeutet.

Campoplex splendens Timms. In den Waldungen
von Slesin. Netzthal und Wieszki bei Nakel die 2?
mehrfach.

Gasinaria orbitalis Grav. Auf der Moorfläcl

Bagno im Kreise Obornik fand ich am 2t). Juni lfllti,

di 1 [chneumoniden-Cocons, welche an den Blättern

von Eriophorum vaginatum befestigt waren. Sie

sind weiß gezeichnet und mi1 regelmäßigen schwarzen

Zonen versehen. Schon am 27. VI. 16 schlüpfte das

erste . und bald darauf auch noch ein Pärchen aus

den beiden anderen (
' icons.

G. claviventris Holmgr. Mit der vorigen Art an

demselben Ort ein Pärchen aus zwei Oocons erhalten,
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welche aber ganz einfarbig gelblich gezeichnet sind

Sie ergaben die Wespe am 2. Juli 1916.

Holocremnus cothurnatus Holmgr. Aus Lophyrus-

Cocons 14 ^ und 3 $$ in diesem Jahre erzogen und
sicherlich der Hyperparasit von Microcryptus basi-

zonius, mit dem er die weißen Flecke an der Basis

der Hinterschinen teilt. Protandriseh, die ($<$ schlüpfen

zuerst. —Die Costula liefert kein sicheres Merkmal
bei Holocremnus, sie kann vorhanden sein, aber auch-

gänzlich fehlen. Dagegen gibt die Form der Area

superomedia ein gutes Merkmal. Sie ist einem gleich-

schenkligen Dreieck ähnlich, bei dem die innere

Leiste nur schwach ausgebildet ist. Die Färbung
des Hinterleibes wechselt zwischen schwarz und rot-

braun besonders an den Seiten der Mittelsegmente,

doch läßt sich am ersten Ringe oben stets ein röt-

licher Streifen am Endrande feststellen. Die Fühler-

geißel ist gelblich, nur die drei untersten Glieder sind

schwarz. Der Fühlerschaft besitzt unten eine hell-

gelbe Zeichnung. Das $ ist dem $ sehr ähnlich, nur

noch mehr rot an den Hinterleibssegmenten. Die

Bauchfalte ist in den Einschnitten breit hell gefärbt.

H. ratzeburgi Tschek. Ebenfalls aus Lophyrus-

Cocons 7 <J<J, 4 $$ erzogen. Sie schmarotzt bei

Microcryptus contractus Grav. —Auch bei dieser Art

kann die Costula fehlen oder vorhanden sein. Die

Area superomedia ist breit fünfseitig, die untere Leiste

ist schwach. Im Vorderflügel ist der Nervulus schwach

hinter die Gabel gerückt. Gewöhnlich ist dieser

Holocremnus etwas kräftiger als der vorige und
größtenteils schwarz gefärbt. Die rote Färbung ist

nur schwach an den Seiten der letzten Hinterleibs-

segmente sichtbar und dies auch nur bei den $$.
Die Flecke des Fühlerschaftes sind bräunlich.

Parabotus latungula Thoms. In Laubwaldungen
um die unteren Aeste schwärmend, ziemlich häufig

bei Dembno. Riesin und Netzthal im Juni.

Exetastes illusor Grav. Am 25. VII. 13 ein $ bei

Josephinen.

E. gracilicomis Grav. Diese sonst seltene Ichneu-

monide tritt hier ziemlich häufig auf, man findet

sie wie die anderen Exetastes-Arten meist auf Dolden

im Juni und Juli. Herr Szulczewski fing sie auch

bei Schokken im Kreise Wongrowitz.

E. laevigator Vill. Zwei <§<$ bei Potulice südlich

von Nakel und bei Erpel, Kreis Kolmar im Juni 1913

gefangen

.

Mesochorus confusus Holmgr. Aus den Cocons

von Trichiosoma lucorum erzogen, welche ich im
Winter 1902 bei Paradies gesammelt habe und in

denen auch Spilocryptus cimbicis zahlreich sich ent-

wickelte. Sie kommt als Hyperparasit dieser Cryp-

line in Betracht.

Pristomerus vulnerator Grav. Am 17. VII. 16 süd-

lich von Nakel ein $ gefangen, welches über den

Wipfeln der Kiefern mit mehreren seinesgleichen

hin und her flog, ein zweites ^ an einem Grashalme

gefunden und das $ am 18. VII. 16 aus einem Lophy-

rus-Cocon erhalten, welche ich an diesem Orte ge-

sammelt habe. —Am 7. VIII. 16 fand ich einen

Sahlweidenbusch am Waldrande, dessen Blätter an
der Oberfläche von Mehltau glänzten. An dieser

Süßigkeit leckten begierig mit anderen Hymcn-

opteren und Dipteren auch zahlreiche Exemplare dieser

kleinen Ophion-Art und ließen sich dabei leicht

fangen.

Tryphoninae.
Acrotomus lucidulus Grav. Das <$ im Mai 1915 im

Laubwalde bei Netzthal.

Exyslon cinctulus Grav. Beide Geschlechter ziem-

lich häufig Ende Mai und Anfang Juni bei Nakel,

Netzthal, Zabtocie im Kreise Schubin.

Tricamptus apiarius Grav. Am 13. VIII. 16 auf-

einer Dolde von Pastinaca am Rande eines Erlenge-

büsches bei Waiden das $ gefangen.

Exenterus adspersus Htg. Im Kiefernwalde süd-

lich von Nakel als Schmarotzer von Lophyrus pini

nicht selten. Ich erhielt ihn zunächst aus den über-

winterten Cocons, darauf aber auch im August aus

der Sommergeneration. —Beim Anfassen gibt diese

Art einen starken Duft gleich dem des Moschusbockes

(Aromia moschata) von sich.

E. oriolus Htg. Gleichfalls Schmarotzer von Lophy-

rus-Arten. Die im Winter gesammelten Cocons lie-

ferten mir nur ein Stück, dagegen erhielt ich ihn aus

der Sommergeneration reichlicher.

Cteniscus morio Holmgr. Nur das ^ bei Nakel

erbeutet.

Dyspetes praerogator L. Am 3.' VI. 15 das $ bei

Slesin, Kreis Bromberg (det. Ulbricht).

Tryphon consobrinus Holmgr. Zwischen Nakel
und Steinburg im Juni 1916 auf Dolden von Anthris-

cus silvestris mehrfach.

Cosmoconus elongator F. Am 6. V. 11 bei Nakel

ein cj gefangen (det. Ulbricht).

Euceros pruinosus Grav. Das <$ fing ich am 16. VIII.

1916 am Rande eines Erlenbruchs bei Nakel auf

einer Dolde.

Perilissus filicornis Grav. Ein $ bei Slesin am
3. VI. 15 gefangen, welches zur Var. 2 —Hinterleib

mit Ausnahme des 1. Segments rötlich —gehört.

P. rufoniger Grav. AmUfer der oberen Lobsonka
im Laubwalde mehrere $<$ am 25. V. 15 gefangen.

P. sericeus Grav. Oestlich von Nakel am 29. IV. 15

in einem Gebüsch 3 $£ und 1 $ und am 25. V. 15

auch bei Netzthal 1 $ erbeutet. Gleichzeitig mit der

Schlupfwespe flog auch Sciopterix consobrina Kl.

an denselben Orten.

Hadrodactylus typhae Gcoffr. Am 29. VI. 12 bei

Paradies 1 $, am 26. VI. 14 beide Geschlechter bei

Netzthal, am 22. V. 15 an der oberen Lobsonka das

$ erbeutet. Alle Exemplare besitzen eine stark

grauliche Behaarung und einen gefurchten Petiolus

und gehören demnach zur var. villosulus C. G. Thoms.

Zemiophorus scutellaris Htg. Ein seltener Schmarot-

zer von Lophyrus pini. Ein $ schlüpfte am 2. V. 14,

das $ am 22. II. 16 im Zimmer.
Bassus laetatorius F. Häufig, von verschiedenen

Stellen der Umgebung von Nakel bekannt.

Metopiu-s dissectorius Panz. Das <$ am 25. VI. 15

im Walde bei Mrotschen gefangen (det. 0. Schmtde-

KNECHT).

M. microtorius Grav. Auf Blüten von Geranium
sanguineum und Epilobium augustitolium im . uli

bei Schepitz mehrfach gefangen.
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